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Sichtbare Kunst: Die Malerin Renate Anna Schneider

Über Kunst fachgerecht zu schreiben, über sie in ihren
mannigfaltigen Formen verständlich zu berichten und sie
den Leserinnen und Lesern näher zu bringen, ist ebenso
schwer wie oftmals undankbar. Unser Kirmes-Magazin
macht es sich ungeachtet dessen seit jeher zum Anliegen,
Künstlerinnen und Künstler aus Horchheim bzw. mit Bezug

zu unserem Heimatort vorzustellen, was unzählige bisher
veröffentlichte Artikel beweisen.,,Kunst"-Stück, kann man
da nur sagen, bei all den fachkundigen Autorinnen und
Autoren, die im Laufe der Zeit unser Magazin ,,kunstvoll"
bereichert haben. Und mit Rolf Heckelsbruch, ehemaliger
Ressortleiter der Feuilleton-Redaktion der Braunschweiger
Zeitung, haben wir seit Jahrzehnten einen echten Experten
auf dem Gebiet der Schönen Künste in unseren Reihen
was so viele Texte aus seiner Feder zeigen. Lesen Sie

nachfolgend seinen jüngsten Bericht.
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Wir nrachen zwrr noch nicht das

,, I{irnres-M agazin fiir I )eutschlancl",
aber bis L:rhnstein, gclllll qenonlrnelt

bis Nicderlahnstcin, rvollcn rvir urrs

schon eirrnrrrl vorwrlgelr, trnr cJort in
der Strrflc ..lnr Mittclgesetz" cine
Mllcrin zu Lrcsr-rchen: Ilcn:rte Ann:r
Schnciclcr'. UncJ dics nicht nur clcs-

halb. n'eil clicsc Str:rßc cigentlich nr,rr

cincn Stein'uvurf rveit von Horch-
heinrs :rltcr C)rtsgrcnze entf-ernt
licst trncl rvcil cJic Ktinstlcrin scit ih-
re r Hcirat ntit Hcinz-Josef ,,Mtick"
Schncider, eheuuliucr 1. Vorsitzcn-
der des BllC Horchl'reirn, zu clcr in
Horcl'rI'reirn nicht gan z unbck:rr rrr tcn
Farrrilie SchneicJer zil-lt, sonclcrn r-or
allcrn cleshalb, weil cs sich lohnr. ci-
nige ihrcr Arbeiten zu schcn trrc-l cr-
'nl'as übcr ihren künstlerischen Wcr-
degang ztr erfahren.
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Nun ist das Interessante an Re-
nate Anna Schneiders Enfwicklung
als Malerin, dass sich ihre Arbeiten
im Verlauf von zehn Jahren - 1,999

belegte sie ihren ersten Aquarell-
Malkurs an der Koblenzer VHS bei
Margarete Kunze und Ursula Piroth -
immer weiter von dem entfernt ha-
ben, was man im guten Sinne als

Hobbymalerei bezeichnet, also weit-
gehend das Nachgestalten von pro-
minenten Bildwerken der Vergan-
genheit bis hin zur frühen Moderne.
Kurzum das Malen ,,\Mie" oder ,,im
Stil von". Dazu. mag bisweilen und je
nach Können auch das Malen in freier
Landschaft oder nach einem vorgege-
benen Themagehören. All dies kann
für die Ausübenden dieses schönen
Hobbys gewiss viel Freude und auch
ansehnliche Ergebnisse zeitigen.

Tos ka n a a bstra kt e rle bt
Aber, so darf man vielleicht sagen,

Renate Anna Schneider ist im Laufe
der Zeit in ihrem Selbswerständnis
von Malerei ein paar entscheidende
Schritte weiter gegangen, wenn sie

sagt: ,,Ich möchte das malen, \Mas

in mir liegt, was ich als Vorstellung
im Kopf habe". [Jnd so beschäftigt
sie sich derzert auch mit einer Form
von Bildgestaltung, die sich weitge-
hend von der malerischen-Wieder-
gabe der -Wirklichkeit entfernt hat.
So zeigt sie eine toskanische Hügel-
landschaft ohne die ansonsten un-
vermeidiichen Postkartenattribute,
ohne Zypressenalleen, ohne die
dunkelgrünen Pinien, die umbra-
braunen Bauernhäuser und weizen-
gelben Felder. Stattdessen zeigt Re-
nate Anna Schneider ,,ihre" Toskana
als einsame, leere, zerklüftete, karge
Landschaft. Sozusagen als,,ihre",
ganz T)s sich heraus erlebte ,,innere
Landschaft".

Und noch einen Schritt weiter:
In ihren jüngsten Arbeiten löst sich
die Malerin völlig von den geregel-
ten Formstrukturen der Gegenständ-
lichkeit und wendet sich in einer Art
intuitiver, gestischer Malerei dem
freien Spiel von Farben und Linien
za. ,,An deren Komposition arbeite
ich derzeit", sagt sie, ,,und ich muss
dabei das Geflihl haben, dass die
Farben aus mir herausfließen". Und
die können dann durchaus thre ganz

persönliche augenblickliche Stim-
mung oder Befindlichkeit spiegeln.
So sagt sie lächelnd, dass einer ihrer
Kurslehrer sie einmal gefragt habe,
als sie besonders dunkle Farben für
ein Bild gewählt habe, ob es ihr heu-
te nicht so gut gehe. Da liegt es nahe,
dass sie sich vor der Staffelei immer
auß Neue fragt:,,Nach welcher Farbe

ist mir heute zrttttute?". So entstehen
in einem längeren Schaffensprozess
Bilder, die sich einer konkreten Be-
schreibung oder Deutung entziehen,
die auch gar nicht gedeutet werden
wollen, die aber trn Zusarnmenspiel
und Kontrast der Farbwirkungen eine
eigenwillige Faszination ausstrahlen.
Bilder, die gleichsam entdeckt sein
wollen und die beim jeweiligen Be-
trachterjeweils andere Vorstellungen
auslösen können.

Toleranz und (Vor-)Urteil
,,Können", mllss man hier wohl

schon betonen, denn soviel dürfte
bereits kiar geworden sein: Renate
Anna Schneider steht dabei dem
,,Informel" nahe. Einem Stilbegriff,
den es schon seit einigenJahrzehnten
in der schnelllebigen und breitge-
fächerten Enrwicklung der Kunst der
Moderne gibt. Einfacher gesagt: Re-
nate Anna Schneider malt ,,abstrakt" .

Und das istja in den Ohren und Au-
gen Vieler, denen die Kunst der Mo-
derne und der Gegenwart fremd ist,
ein lJnwort. Da ist das Urteil schnell

gefällt: 
-Was ich nicht verstehe, nicht

begreife, nicht ais gegenständliches
Bild erkenne, das kann nichts sein,
das darfes gar nicht geben. lJnd dieses

Urteil bezieht sich in der Regel ei-
gentlich immer nur auf Kunstwerke
der Moderne. Zwar versteht man die
detaillierte Funktionsweise so vieler
hochkomplexer Maschinen und elek-
tronischer Geräte, um nur ein Beispiel
aus unserer so irritierenden-Welt zu
nennen, auch nicht, aber die muss es

wohl geben. Sie sind fassbar, sie er{iil-
len irgendeine Aufgabe. Kunst aber ist
nicht im materiellen und technischen,
sondern nur im geistigen und/oder
ästhetischen Sinne begreifbar. Und da

hat es zugegebenermaßen die nicht-
gegenständliche Malerei besonders
schwer, toleriert zu werden.

Nun ist es aber nicht so, als habe
sich Renate Anna Schneider von An-
beginn an der ,,freien Malerei" nrge-
wandt. In Münstermaifeld geboren,
studierte sie nach dem Abitur an der
Erziehungswis senschaftlichen Hoch-
schule in Koblenz dreFicher Deutsch
und Bildende Kunst. IJnd noch heu-
te spricht sie mit Hochachtung von
ihrem damaligen Lehrer Professor
Flanns Altmeier, dessen stimmungs-
volle Eifel-Impressionen mit zum
Schönsten gehören, was die einst so

stille und herbe Landschaft an Bildern
erfahren hat. Aber um die Malerei
als solche ging es ja im Lehramtsstu-
dium nicht in erster Linie, sondern
um die pädagogisch-didaktische Sei-
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te des Mal- bzw. I{unstttnterrichts an

Schr-rlen. Und :l,rch in ihror Abitur-
arbeit r,vidmete sic sich dem bedeu-
tendcn clcutschen Erpressionisteu
Ernil Noldc (1867-1956), cler - trttr
schrvcr ciuzuordnen - in seinern lan-
eerr Clrafiker- und Melerlebcn flrst:rlle
stilgc schichtlichen Entrvicklullgcn
seiner Epochc durclltnaf'r und am
Er-rde mit seincn farb scl-rwclgerischcn
L:indschafts- und Blumenbildcrn zu

I{r,rnstkalendere hrcn qclan gte.
Nach ihrcr crstcn Lchrtätigkeit

(197 4-1989), eincr anschliel'rcuclen
rnchrjäirrigen Familicnpattse und
der Wieder:rnfnlhtne clcr Lehrt:i-
tigkeit 2(X)1 cntschloss sich Renatc
Anna Scl'rneider d:rzn. den Horizont
des eiscnen Malens r,ibcr die Schul-
tätigkeit hinaus in fi-cier Fornr zu
errveitern. Es fol,'tcn I{urse bci re-
nonllicrten Lehrerinnen und Lch-
rcrrr in (]raz, Lerrerkusct'r, in Tricr
(Er,rrop:iiscl-re Kunst:rkadenric), in
Alfter (A1:urus Hocl-rschule), in Win-
cheringen bci Dorrald Clrccn, ,,M;rletr
ini -Weltkultnrerbc" mit Fred Schä-
Gr-Sch;illhaLnnrer, bci Josch Br:rutr
in St. Cloarshausen, cit'r Kttrs ,,'W'cge

zunr authentischerr Malen" bei Adel-
hcid Kilian in Leverkuscn und cin
lvcitercr rnit denr Thcma ,,Cleeen-
ständlichkeit und Abstraktion" bei
lJcatc -Wicdcnrann in C)bcrrotrveil
rm I{aiserstuhl, bei der sic auch il-rre

Maltechnik rnit Acrylfarben erwei-
tenr konrlte, ,,denlr begonnen hat-
te ich 1t l()r)t) mit cler scl-rwierissten
Technik, der Aquarclhn:rlcrei" und
dic habe ihr bisweilen schon ,,Bauch-
schr-rrerzen bereitct".

,,Augenblicke" und
,,Atelier 07"

Mittlcrr,r,cile konntc sich l{cnate
Anna Schneider rnit ihren Bilderrr
an einer gallzelr l{eihe von Grup-
pelr:russtellungen betciligcn und sich

nrrd ihrc Bilder 2007 in eincr crstcl
Einzchusstellr-rrs in der Winnin-
qer ,,Vir-rothek" ullter den-r selbstge-
u,ählten T1'rerrra,,Augenblicke" vor-
stcllcn. Einc Ar-rsstellunc, in dcr sic

clic unterschiedlichen Aspektc ihrer
Mllcrei ausbrciten konntc und rin

clic sic insofcrn besonclcrs gcrnc zu-
ruckclcnkt, ,,rvcil ich dort nrcin erstcs

Bild verk:ruft habe": ein fein stilisier-

tes Sti1l1eben. das zr,vei Wcinflaschen
und Gläscr zeist.

Clcwiss haberr einige ihrer Lehre-
rinnen und Lehrcr dazu beigetragen,
d:iss sie sich derzcit in ihrcr Malerci
sozllsngcrn,,freischrvimtnt", ohne
die andcre Seitc cles Maler-rs, dic der

Gegenstindhchkeit, :rL1s den Ar,r gen
zu verlieren. Dafiir spricht, dass sic

sich ktinftig aucl-r nrit der Porträt-
malcrc-i :ruseitrauder setzen rnöch-
te. Seit etwa zwei Jahrcn gehört sie

cler Gruppe ,,Atelier 07" :ltt, eriner

lockeren Verbindung von Freizcit-
nralern, dic sich 2007 zllsamrnelt-
gcschlosscn ttnd eittett gccignetcn
Ilar-rrn a1s Genreinschaftsatclier gc-
mictet h:rben, wo sie ihrc Stafleleicn
ar-rfstcllen, rnalen r-rnci sich gewiss

:ruch gcgenseitig inspirieren kön-
ncn. Viellcicl'rt, so köntrte lttan s:I-

sen, trifTt clcrzeit euf ihre Arbciten
clcr S:rtz eines Patrl I{lee ztt, dcr ein-
nr:rl sagte: ,,Dic I{r-rnst gibt nicht das

Sichtbare wicdcr. Sic macht sicht-
D'rr' 
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